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Dresden den 16ten Maerz 

Mein liebstes bestes Hedchen! 

Nun ist es schon fast eine Woche, daß ich Dich nicht gesehen habe. Es scheint mir 
eine Ewigkeit zu sein; und dabei noch gar keine Aussicht nach Erlösung. Wir stecken 
leider noch in den Präliminarien. Aber so geht es in der diplomatischen Welt. Was 
haben wir schon für Zeit verloren mit tiefsinnigen Überlegungen, ob in dieser oder jener 
Frage Rußland oder Öst[er]reich zuerst sprechen soll, ob der Vicepräsident neben 
dem Präsidenten oder ihm gegenüber sitzen soll, welche Delegirten zur Begrüßung 
irgend eines Prinzen abzusenden sind usw. Du kannst Dir wohl denken, daß ich dabei 
wie auf glühenden Kohlen sitze. Und daneben das fortwährende Unterhandeln und 
Schachern, um den einen oder anderen Delegirten für die eigenen Ansichten zu 
gewinnen. Schließlich nach fortwährendes Frühstücken, Diniren, Besuchen von 
Bierkneipen, ohne daß man sich dem entziehen kann, denn auch diese 
Beschäftigungen gehören gewissermaßen zum Dienst. Manchmal schäme ich mich 
fast und denke: es ist gut, daß Hedchen Dich nicht sieht, was würde sie wohl sagen. 
Auf einige Ehrentitel, wie Schlemmer, Schacherer, Kriecher mache ich mich schon 
gefaßt. Doch ganz von diesen unerfreulichen Dingen, die ich Dir auch nur mittheile, 
damit Du eine Idee davon bekommst, wie es mir ergeht. 
Nun eine andere recht wichtige Sache. Von der Vermögensverwaltung erhielt ich die 
Nachricht, daß in Steglitz, Grunewaldstr. 43 eine Villa zu kaufen ist, die unseren 
Wünschen wahrscheinlich entsprechen wird. Eigenthümer ist Herr Swenn[unleserlich], 
Größe 206 Quadratruthen (mehr als drei mal so groß, wie die von uns besichtigte Villa 
Fichtenstr. 24); französischer Villenstil, Schieferdach; beste Lage am Fichtenberge; 
Parterre 5 Zimmer Küche usw., I. Stock 4 Zimmer usw., Stallung, Badezimmer, Gas, 
Wasserleitung, schmiedeeisernes Gitter, Garten mit hohem Baumbestand, davon 
getrennt Obst- und Gemüsegarten; am Hause eine große eingebaute Loggia und eine 
große Veranda. Das klingt doch alles sehr verlockend. Preis 130000 Mark. Wenn wir 
sparsam sind, für uns nicht unerschwinglich. 
Sieh Dir doch die Villa einmal an, aber so bald als möglich, und bei Tage. Schreibe mir 
auch sofort, was Du dazu meinst; denn ich glaube nicht, daß sie lange Zeit ohne Käufer 
bleiben wird. 
In Deinem Brief schreibst Du mir kein Wort über Dein Befinden, soll ich das als ein 
gutes oder als ein böses Zeichen ansehen. Vergiss doch nicht mir das nächste mal 
ausführlich zu berichten, wie es Dir geht. Ich mache mir sonst mehr Sorgen, als 
vielleicht nöthig ist. 
Nun lebe wohl und behalte mich lieb. 
Tausend Küsse von Deinem Robert 
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